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Politiſcher Tagesbericht.
Von manchen Blättern wird großes Gewicht auf die Note

gelegt, welche der CardinalStaatsſecretär Jacobini
als Commentar zu den päpſtlichen Briefen an das Berliner Cabinet
gerichtet hat und worin die Wünſche der Kurie noch näher prä

Die „Köln. Volksztg.“ iſt in der Lage den
Wortlaut dieſer Note bereits kurz angeben zu können. Darnach
beſagt dieſelbe rund heraus, daß ohne eine organiſche Re-
viſion der Maigeſetze jeder Verſuch, zu einem Aus
gleich mit Rom zu gelangen, vergeblich ſein werde.
Auch der „Germania“ wird aus Rom ziemlich das Gleiche mit
getheilt nämlich daß die Note auf der Alternative fußt, daß der
preußiſche Staat entweder die organiſche Reviſion der Maigeſetze
zugeſtehen müſſe oder der katholiſchen Kirche in Preußen ihre
Exiſtenzbedingungen welche mit den beſtehenden Geſetzen unver-
einbar ſeien, verweigern werde. Wir meinen, ein verwerflicheres
Spiel iſt wohl ſelten mit den wohlmeinenden Geſinnungen einer
Regierung getrieben worden, wie hier.

Die „Elſaß-Lothring. Zeitung“ rekapitulirt in ihrer
Nummer vom 20. d. Mts. einige Zeitungsſtimmen über die
Abſtimmung des Reichstags in Sachen der Neu Breiſacher Unter
officiersſchule und knüpft an die Schlußbemerkung der „N. L. C.“,
die Früchte der Verſöhnungspolitik im Elſaß wurden
immer zweifelhafter, folgende Ausführungen

Der Schlußſatz iſt uns nicht recht verſtändlich. Die verſöhnende
Politik des Herrn Statthalters hat niemals die Herren Simonis
und Genoſſen zum Gegenſtande gehabt, denn bezüglich dieſer Herren
iſt von jeher Zweifel daran ausgeſchloſſen geweſen, daß dieſelben
neben den Pariſern im Elſaß nur eine andere Spezies jenes
Franzoſenthums bilden, deſſen Trachten nach allgemeiner Auffaſſung
allein darauf gerichtet iſt, das Land ſv viel als möglich in einer ge
wiſſen Unzufriedenheit zu erhalten und namentlich vor jeder tief
ergehenden organiſchen Veränderung durch die deutſche Verwaltung
zu bewahren, damit aus ihren Händen die Franzoſen am Tage der
von Herrn Reichstagsabgeordneten Grad in der Sitzung des Landes
ausſchuſſes vom 14. d. M. in Ausſicht geſtellten geſchichtlichen
planänderung“ ElſaßLothringen möglichſt unverſehrt und unberührt
wieder zurück empfangen können. Lediglich von dieſem Beſtreben
wird das Verhalten und die Abſtimmung jener Herren ſei es in
oöffentlicher Thätigkeit, im Reichstage zu Berlin oder im Landtage
zu Sträßburg, ſei es ſonſt im bürgerlichen Leben geleitet und
geregelt.4 Der Herr Statthalter hat in den erſten Tagen ſeiner Anweſen-

heit im Lande ſehr beſtimmt ausgeſprochen, daß er in der Politik
einen Strich ziehe und Front mache gegen Alles, was mit dem Aus
lande paktirt. Der Verſöhnungspolitik war damit eine ſehr beſtimmte Grenze gezogen und ſe iſt niemals auf diejenigen ausge-

dehnt worden, welche ſich durch Wort und Handeln jenſeit jener
Grenze befanden. Als der Herr Statthalter am 5. Oktober 1879
den r und das Domkapitel von Straßburg empfing, ſprach er
zu denſelben folgende Worte-

„Von Jhnen, meine Herren, erwarte ich aber, daß Sie das
Gebot der heiligen Schrift immer vor Augen haben, in welchem
es deutlich heißt, daß die Obrigkeit von Gott geſetzt iſt und daß
ihr Ehrfurcht und Gehorſam gebührt. Doch nicht von dem nur
äußeren Gehorſam, von dem Scheine des Gehorſams iſt da die
Rede, ſondern von jenem Gehorſam, der mit dem Herzen geleiſtet
wird und in der Wahrheit ſtattfindet. Denn der Apoſtel ſagt
wörtlich, daß er des Herrn wegen geleiſtet werden müſſe.“

Der Herr Biſchof Dr. Räß hat damals ſeine volle Ueberein
ſtimmung zu dieſer Mahnung bekundet, welche, wenn auch unmittel
bar nur an die Spitzen des hieſigen Klerus gerichtet, doch der ge
ſammten Geiſtlichkeit des Landes galt. Herr Simonis dagegen,
deſſen Rede im Reichstage den Eindruck einer „elegiſchen Sehnſucht
nach den früheren Zuſtänden unter franzöſiſchem Regiment“ gemacht
hat, dürfte ſich ſchwerlich jemals in innerer Uebereinſtimmung mit
jenen Worten befunden haben. Es iſt für ElſaßLothringen in
hohem Grade bedauerlich, daß die geſetzgebenden Faktoren des Rei-
ches, ſowie die deutſche Preſſe die Haltung der dieſſeitigen Reichs
tagsabgeordneten fortdauernd als Maßſtab für die Beurtheilung der
Verhältniſſe unſeres Landes betrachten müſſen, zumal dieſe Reichs
tagswahlen vielfach unter Einflüſſen zu Stande kommen, welche die
ruhigen politiſchen Anſichten der Mehrzahl der Wähler nicht zur Gelt-
ung gelangen laſſen.“

Ueber die Donauconferenz wird demnächſt auch eine Liba
nonconferenz zuſammentreten, um über eine Regelung der
Verhältniſſe in Kleinaſien zu berathen. Das Organiſationsſta-
tut für die Verwaltung des Libanon beſtimmt nämlich unter An-
derem, daß der Gouverneur unter allen Umſtänden ein Chriſt
ſein müſſe und daß deſſen Ernennung von der Pforte im Einver
nehmen mit den Mächten für die Zeitdauer von 10 Jah-
ren zu vollziehen ſei. Der gegenwärtige Gouverneur Ruſtem Pa-
wurde am 22. April 1873 ernannt, ſein Mandat geht ſomit am
22. April dieſes Jahres zu Ende. Es heißt, daß die Pforte die
Wiederernennung Ruſtem Paſchas wünſcht, hierbei aber bei
Frankreich auf ſtarke Oppoſition ſtößt. Es gehört zu den Tradi-
tionen der franzöſiſchen Politik, die ſich vom Königthum auf das

Kaiſerreich und auf die Republik verpflanzt haben, ein gewiſſes
Protektorat über die ſyriſchen Chriſten zu behaupten. Was die
Verwaltung des Libanongebietes ſo ſchwierig geſtaltet, iſt der
Umſtand, daß dort zwei einander widerſtrebende Racen, die mu-
ſelmaniſchen Druſen und die chriſtlichen Maroniten, nebeneinan
der leben, die ſich nicht recht vertragen wollen. Merkwürdiger-
weiſe ſind gerade von den Maroniten, alſo von chriſtlicher Seite,
Klagen und Beſchwerden gegen die Verwaltung Ruſtem Paſchas
an die Botſchafter nach Konſtantinopel geſendet worden. Es
wird Sache der Letzteren ſein, dieſen Klagen auf den Grund zu
ſehen und zu erforſchen, ob die Agitation gegen Ruſtem Paſcha
wirklich auf dem Territorium ſeines Verwaltungsgebietes ent
ſprungen oder ob ſie nicht etwa von außen hineingetragen worden.

Die Botſchafter werden zur Erledigung dieſer Aufgabe wahr-
ſcheinlich einiger Wochen bedürfen.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Aus der geſtrigen Sitzung haben wir nur nachzutragen daß

der Antrag der Oekonomie- Räthe Korn und Nobbe nach längerer
Debatte zur Annahme gelangte. Alsdann wurde die Verhandlung
gegen 4 Uhr Nachmittags auf heute Vormittag 10 Uhr vertagt.

Jn der heutigen Sitzung erſchienen Geheimer Regierungs-Rath
Dr. Fleck und Geheimer RegierungsRath Schultz vom Miniſterium
für öffentliche Arbeiten und Geheimer Regierungs-Rath Krefft vom
Reichs EiſenbahnAmt. Den erſten Gegenſtand der heutigen Tages
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ordnung bildete die Eiſenbahntariffrage. Rittergutsbeſitzer
Uhlemann (Görlitz) befürwortete die Annahme folgender Reſolu-

tion Jn Erwägung, daß die in der IX. und X. PlenarVerſamm-
lung gefaßten Beſchlüſſe auch bis jetzt Erledigung nicht gefunden
haben, beſchließt der deutſche Landwirthſchafterath abermals: 1. Die
Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe liegt im dringen-
den Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft. 2. Eine Ermäßigung
der Frachtſätze für die Güter der Spezialtarife bezüglich der event.
neu einzurichtenden Wagenklaſſen bei Verſendung von 5000 K8 iſt
gleichfalls dringend geboten. 3 Die Einreihung des Artikels „Spi-
ritus“ in den jetzigen Spezialtarif J. (event. ſpäter II. Wagenla-
dungsklaſſe) iſt hOekonomierath SchofferKirchberg referirt ſodann über die
Hagelverſicherung. Die Regelung des Hagelverſicherungsweſens,
ſo führte der Referent aus, iſt ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand
der eingehenden Berathung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen und

durch die r für das Verſicherungsweſen in der vorjähri-
en Seſſion des Landwirthſchaftsraths auf's Neue angeregt worden.

ine Regelung erfordern vor Allem die Kündigungstermine der
Hagelverſicherungsgeſellſchaften und der Verſicherten für die vonJahr zu Jahr fortlaufenden und die mehrjährigen Verſicherungs-

verträge und die ſich hieran knüpfenden und damit in Zuſammen
hang ſtehenden Bedingungen, mit denen ſich die Kommiſſion zuerſt
eingehend beſchäftigt habe. Der Referent giebt eine Ueberſicht über
die bei den einzelnen Geſellſchaften beſtehenden Kündigungsvor-
ſchriften und ſkizzirt die von den einzelnen Verficherungsgefellſchaf
ten, die für die Aufhebung fortlaufender und mehrfähriger Ver-
ſicherungen frühzeitige Kündigungstermine eingeführt haben einge-
gangenen Antworten auf die Anforderung des Landwirthſchafts-
raths, daß dieſe Kündigungstermine früheſtens 4 Wochen nach
Publikation des Jahresgeſchäftsberichts gelegt werden mögen. Solleden Wünſchen der Verſheruggsnehmer entſprodhhen werden, dann

könne dies nur dadurch geſchehen, daß für die von Jahr zu Jahr
fortlaufenden Verſicherungen ein gegenſeitiges Kündigungsrecht
früheſtens auf 1. Januar vorbehalten wird, nachdem die Geſellſchaf-
ten jedenfalls 4 Wochen vor dem Kündigungstermine mindeſtens
eine wahrheitsgemäße Rohbilanz über ihren Geſchäftsbetrieb ver-
öffentlicht haben. Ueber die Geſtaltung dieſer Kündigungstermine,
ebenſo über die übrigen Verſicherungsmodalitäten und Bedingungen
hat die Kommiſſion eine lange Reihe von Vorſchlägen formulirt,
deren Tendenz darauf hinausläuft, Klarheit und Deutlichkeit in das
ganze Verficherungsgeſchäft zu bringen und das Recht der Verſicher
ungsnehmer vor Verſchleierung und Gefährdung zu bewahren. Gerade
durch die tie Verworrenheit ſei den Verführungs- und Ueber-
redungskünſten von Agenten und Zutreibern Thür und Thor geöff
net und Anlaß zur Diskreditirung, der Geſellſchaften nicht nur,
ſondern der Hagelverſicherung überhaupt gegeben. Die Landwirth-
ſchaft müſſe die dem bedeutenden Riſiko der Hagelverſicherung ent
ſprechende ziemlich hohe Prämie im vollen Maße tragen, man ſuche
ihr dieſelbe nicht im Wege ungeſundener Konkurrenz kleiner n
ſtellen, um dann durch Kürzungen, welche als Korrelate der vermin-
derten Prämie gelten müſſen, die Unzufriedenheit der Verſicherten
zu erregen. Gewähre die Verficherungsgeſellſchaft gegen volle Prämie
vollauf das, was fie den Verſicherten gewähren kann, dann werde
auch ein friſcher 3g wieder in das Hagelverſicherungsweſen kommen,
ebenſo zum Nutzen der Landwirthe, wie der ſoliden Verficherungs-
inſtitute. (Beifall.) Nach kurzen Ergänzungen durch Frhr. von
Rothkirch und Pasqué (Elſaß) beſchließt die Verſammlung, die
rer den deutſchen Hägelverſicherungsgeſell
ſchaften zur Berückſichtigung bei der Bearbeitung neuer
Verſicherungsbedingungen dringend zu empfehlen.

Hierauf trät man in die Diskuſſion der Frage über die Ver-
werthung der ſtädtiſchen Fäkalſtoffe ein. Referent Oeko
nomierath v. Langsdorff- Dresden beſchränkt ſich darauf, im Hinblick
auf die beſondere Bedeutung jener Syſteme der Städtereinigung,
welche verſprechen, die Aufſammlung der Fäkalien am meiſten zu
erleichtern und dadurch deren Ueberführung in konzentrirte, lager-
fähige und leicht verſendbare Form lohnend zu machen, insbeſondere
des Liernurſyſtems, ſowie im Hinblick dgre daß über die Leiſt-
ungsfähigkeit des letzteren die Urtheile der Jngenieure noch ſehr
auseinander gehen und deshalb die Stadtverwaltungen Bedenken
tragen, daſſelbe ſelbſt auszuführen oder deſſen Einführung durch
Privatunternehmer zu geſtatten in Erwägung ferner, daß nureine authentiſche Begutachtung dieſes Syſtems durch ſei ge
bildete unparteiiſche Sachverſtändige auch der Kommiſſion ſelbſt
den ihr bisher ſeit Anhalt zur Abgabe eines ſicheren Urtheils
über deſſen wirthſchaftliche Bedeutung zu geben vermöchte, zu beantragen: I. Der Deutſche Landwirthſchaſtsraty beſchließt: An
die Reichsregierung das Erſuchen zu richten, durch eine Sachver-
ſtändigenkommiſſion das pneumatiſche Syſtem ſowohl im Prinzip
als auch nach den darüber ausgefertigten Arbeitszeichnungen
und ausgeführten Anlagen unverzüglich prüfen zu laſſen und das
Ergebniß ſeiner Zeit dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath mitzu-
thiilen. Da die Schritte welche ſeitens des Vorſtandes des Deut-
ſchen Landwirthſchaftksraths in Vollziehung des Beſchluſſes der IX.
Plenarverſammlung zur Errichtung einer Verſuchsſtation für die
Spüljauchenrieſelung gethan worden find, bisher einen Erfolg nicht

ehabt häben, eine ſolche aber mit der zunehmenden Fläche derKieſelfelder immer dringender nothwendig wird, beantragt die Kom

miſſion ferner: II Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt:
erneut dahin zu wirken daß an geeignetem Orte eine Verſuchs
ſtation errichtet und unterhalten werde, welche wiſſenſchaftliche Ver-
ſuche über die Verwendung der ſtädtiſchen Spüljauche als Rieſel-
waſſer und deren Einfluß auf das Grundwaſſer auszuführen die
Aufgabe hat.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Der Vorfſitzende,
Ritterſchaftsdirektor von Wedell Malchow ſchloß hierauf mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer die deutſchen
Bundesfürſten und die freien deutſchen Reichsſtädte die diesjährige
Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 22. Februar. (Die Depu-

tation der Damen des platten Landes der Provinz
Brandenburg) wird Sonnabend den 24. Februar Abends
7*, Uhr, von dem kronprinzlichen Paar empfangen werden, um
das demſelben aus Anlaß ſeiner Silberhochzeit gewidmete Ge-
ſchenk, welches wie ſchon mitzetheilt, in einem altdeutſchen
Ehrenſitz nebſt vier Tabourets und einem Teppich beſteht zu
überreichen. Ferner wird in den nächſten Tagen dem Kron
prinzenpaar die Adreſſe des ſchleſiſchen Provinzialaus-
ſchuſſes in einer ſilbernen Kapſel überreicht werden die nicht
weniger als 27 Pfd. wiegt. Das Metall dazu iſt in der könig-
lichen Friedrichshütte bei Tarnowitz in Oberſchleſien gewonnen.

Die Adreſſe des ſtändiſchen Ausſchuſſes der Provinz
Schleswig-Holſtein, die den kronprinzlichen Herrſchaften
aus Anlaß ihrer Silberhochzeit gewidmet wurde, iſt bereits über-
geben worzen. Sie liegt in einer koſtbaren Enveloppe, deren Deckel
mit gelbbraunem Seidenplüſch bezogen und reich mit Silber be
ſchlagen iſt. Die Mitte trägt die aus gleichem Metall ge-
arbeiteten Jnitialen des kronprinzlichen Paares von der Krone
überragt und von einer Roſenguirlande umſchlungen.
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Schwerin, 21 Februar. (Vom Hofe.) Am 23. d. M.
vollendet die erhabene Schweſter unſeres Kaiſers, die Frau
Großherzogin Alexandrine von MecklenburgSchwerin, ihr 80.
Lebensjahr. Seit 60 Jahren wird der Geburtstag der Fürſtin
in Mecklenburg als Feſttag begangen. Jn dieſem wie im vorigen
Jahre geſtattet freilich die tiefe Trauer Jhrer Königl. Hoheit
keine lauten Feierlichkeiten, aber die hohe Bedeutung des Geburts
tages der erlauchten Mutter unſeres theuren Landesherrn bleibt
doch in Mecklenburg unvergeſſen und viele Herzen empfinden
dankbar, wie reichen Segen die Großherzogin Mutter unſerem
Lande und vor Allem unſerer Stadt gebracht hat. Vom Erbzroß-
herzoge kommt aus Mentone die erfreuliche Nachricht, daß die
Beſſerung in dem Befinden Sr. Königl. Hoheit die beſten Fort
ſchritte macht. Wie die heutigen Mecklenburger Anzeigen melden,
unternimmt der erlauchte Reconvaleszent auch ſchon längere
Spaziergänge, ohne ſich durch das Promeniren angegriffen zu
fühlen. Die Erbgroßherzoglichen Herrfchaften, welche in Men
tone anfangs im Hotel „Jsle Britanniques“ Quartier genom-
men hatten, haben vor einigen Tagen die Villa Marguerita,
welche mehr ungeſtörte Ruhe bietet, bezogen.

Oeſterreich. (Militäriſches.) Das k. k. Heer zählte im
Januar d. J. 1 Feldmarſchall, 29 Feldzeugmeiſter, 80 Feldmar
ſchall-Lieutenants, 137 Generalmajors, 319 Oberſte, 340Oberſt
lieutenants, 616 Majors, 3026 Hauptleute, 492 Rittmeiſter,
4082 Oberlieutenants, 9554 Lieutenants und 2609 Cadeten.
Die k. k. Kriegsmarine hat einen Beſtand von 1 Admirla, 2 Vice-
Admiralen, 8 Contre-Admiralen, 17 Linienſchiffs Capitäns, 19
Fregatten-Capitäns, 23 Corvetten-Capitäns, 98 Linienſchiffs
Lieutenants 1. Klaſſe, 51 Linienſchiffs-Lieutenants 2. Klaſſe, 156
Linienſchiffs-Fähnrichs und 126 Seecadeten. Die geſammte be
waffnete Macht Oeſterreich-Ungarns, ſtehendes Heer, Reſerve,
Landwehr und Honveds, verfügt über 258 Generale, 389 Oberſte
1322 Stabsoffiziere, 4607 Hauptleute, Rittmeiſter c., 17 178
Subalternoffiziere, zuſammen 23 754 Offi jere.

(Sammlungen für die tſchechiſche Schule in
Wien.) Die Sammlung im tſchechiſchen Club des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes für die tſchechiſche Schule in Wien hat kläg
liches Fiasco gemacht. Mit Noth kamen kaum 1000 Gulden zu
ſammen. Graf ClamMartinitz, einer der reichſten tſchechiſchen
Großgrundbeſitzer gab fünf Gulden. Der größte Betrag, welcher
von Seite der Mitglieder des tſchechiſchen Adels kam, war
20 Gulden.

Rußland, (Nach Mittheilungen aus Nervi bei
Genug iſt der General- Adjutant Graf Todleben) noch
immer leidend. Während ſeines Meraner Aufenthaltes wurde
durch eine günſtige Kur ſeine innere Halsgeſchwulſt vollſtändig
gehoben. Doch behauptet ſich ſein nervöſer Huſten auch nach der
Verlegung ſeines Aufenthaltes nach Nervi. Ebenſo iſt die Schlaf
loſigkeit noch nicht in wünſchenswerther Weiſe gewichen.

(DemUunlängſt erſchienenen fünften Hefte der
„Nachrichten über die Thätigkeit der Geſellſchaft der
freiwilligen Flotte“) zufolge betragen die Navigationsaus
gaben des verfloſſenen Jahres 1037 714 Rbl., die Einnahmen
für den Waaren- und Paſſagiertransport 765 864 Rbl. Was
das Capital der Geſellſchaft anbelangt, ſo belief es ſich, abgeſehen
von dem Werthe ihrer Schiffe, am 1. November 1882 auf
1273 730 Rbl. Wenn die „Freiwillige Flotte“ noch ein paar
Jahre mit ſolcher Unterbilanz fortarbeitet, dürfte ſie definitiv von
der Bildfläche verſchwinden.

(Jm Sommer dieſes Jahres treffen in St.
Petersburg einige Japaneſen ein,) um die Univerſität
St. Petersburg zu beziehen, wo ſie ſich in der philologiſchen und
mathematiſchen Facultät zu Profeſſoren für ihre Heimath aus-
bilden ſollen.

(Auswanderung.) Unter den Mittheilungen, welche
dem ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern über die im Jahre 1882
nach Rußland Eingewanderten zugegangen ſind, befindet ſich ein
Paſſus, welcher beſagt, daß im vorigen Jahre in die Gouverne-
ments Orel, Sſaratow u. a. gegen 10 000 Ruſſen zurückgekehrt
ſind, die in den 70er und 80er Jahren nach Louiſiana und Bra-
ſilien auswanderten, um dort goldene Berge zu finden. Die
ruſſiſchen Auswanderer fanden jedoch nur Armuth und Elend in
ihrer neuen Heimath, und ſchließlich mußte die dortige ruſſiſche
Geſandtſchaft für ihren Rücktransport nach Rußland ſorgen. Die
„Amerikaner“ ſind in ihren Heimathsdörfern von den Landsleuten
liebevoll aufgenommen und bei Erwerbung der nothwendigſten
Wirthſchaftsſachen freigebig unterſtützt worden.

England. London, 21. Februar. (Carey) iſt zwar aus
dem Gefängniß von Kilmainham entlaſſen, wird aber in dem be
nachbarten Roſemount unter Polizeiaufſicht feſtzehalten. Dem
Strange iſt er durch ſeine Enthüllungen entgangen, aber er wird
doch zeitlebens vogelfrei bleiben. Wie der Dubliner Stadtrath
ſich des Ungeheuers, „über deſſen Wahl er ſich damals beglück-
wünſchte“, entledigen wird, iſt noch unbeſtimmt, erwünſcht wäre
aber jedenfalls, wenn ihm Carey ſelbſt dieſe Pflicht durch frei
willige Abdankung erleichterte. Der „Angeber“ iſt überall ver
achtet; in Jrland aber beſteht gegen ihn ein ganz beſonderer Haß,
der aller Beſchönigungen ſpottet. Daher es der Regierung ſogar
verdacht wird, daß ſie ſeine Enthüllunzen angenommen hat;
im Grunde ſei er der leitende Geiſt der Bande geweſen, er
den Mordplan ausgeſonnen und beaufſichtigt, den Mordſtahl ge
lenkt, den die andern führten. Am meiſten empört hat ſeine
zutage tretende Berechnung und Kaltblütigkeit. Indeſſen ſind die
Vorwürfe gegen die Regierung ſentimentaler Natur denn wenn
ſie Carey für ſeine Angaben auch Strafloſigkeit zuſichern mußte,
erlangte ſie dafür doch den Schlüſſel zum Verſtändniß der ganzen
Verſchwörung. Auch möchte niemand dem Verräther einen Heller
für ſein Leben geben denn der Haß ſeiner Landeleute wird ihm
überall folgen, wohin er auch aus Jrlaud, wo ſeines Bleibens
nicht ſein kann, ſich flüchten mag.

Jtalien. (Verſchiedenes.) Jn der Nähe von Kaltani
ſetta entſtand durch Minenſprung Brand einer Schwefelgrube
drei andere naheliegende Schwefelgruben mußten geſchloſſen
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werden. An 3000 Arbeiter ſind brodlos man ſucht ſie auf öffent

liche Koſten zu beſchäftigen. Der Rechnungsführer der „Vene
zianiſchen Bank“ iſt entflohen mit Hinterlaſſung von 300,000
aſe Direktor und Vizedirektor der Bank wurden ent
laſſen. J

Spanien. (Jn den W 7 von Catalonien)
herrſcht gegenwärtig eine ſolche Kälte, wie ſich deren die älteſten
Leute jener Gegenden nicht erinnern können. Der Wagenverkehr
iſt in Folge des vielen Schnees unmöglich geworden und der Poſt
dienſt kann nur durch Fußgänger, die ſich dabei der größten Ge
fahr ausſetzen, verrichtet werden.

(Der ſchon ganz in Vergeſſenheit gerathene
Exmarſchall Bazaine,ſ der ſeine unfreiwillige Mußze in
Madrid mit weniger Würde als Gemüthsruhe genießt, bringt
ſich wieder einmal in Erinnerung. Er veröffentlicht eine Geſchichte
der Metzer Belagerung, welche über ſeine politiſche Rolle zu jener
Zeit neue Aufſchlüſſe giebt. Bazaine bekennt, er habe die Kaiſerin
Eugenie aufgefordert, Frieden zu ſchließen, ſich an die Spitze der
Metzer Armee zu ſtellen und die Revolution zu bekämpfen. Die
Fortſetzung des Krieges nach Sedan nennt er verbrecheriſch. Was
mit dieſer Publikation bezweckt ſein ſoll ob eine Ehrenrettung
Bazaine's oder was ſonſt iſt nicht recht erfindlich.

Egypten. (Kriegsgefangene Miſſionäre.) Wie
die ägyptiſchen Blätter berichten haben die Horden des jetzt im
Sudan hauſenden falſchen Propheten (Mahdi) vor Kurzem auch
ſieben katholiſche Miſſionäre, die eben im Begriffe waren nach
Europa zurückzukehren gefangen genommen und ſich all ihrer
Habſeligkeiten bemächtigt. Sie wurden dann vor den Mahdi ge
bracht, der ſie zwang, ſich mit ihm in eine Disputation über die
Vorzüge des chriſtlichen und muhamedaniſchen Glaubens einzu
laſſen bei welcher er ſchließlich verſicherte, er werde auf ſeinem
bevorſtehenden Zuge nach Chartum das Leben der dortigen
Chriſten ſchonen und ihnen auch freien Abzug gewähren. Nichts-
deſtoweniger behielt er die Miſſionäre als Gefangene bei ſich
zurück und fordert er für dieſelben nun 8400 Maria Thereſien-
Thaler als Löſegeld welches wie er meint, die europäiſchen
Conſuln in Chartum erlegen ſollen. Die Miſſionäre haben ſich
nun an die Conſuln Oeſterreichs und Frankreichs in genannter
Stadt um Hülfe gewendet.

Lokales.
Halle, den 23. Februar.

Ueber die Einzelheiten des von Sommer voll-
führten Mordes hat der Verbrecher Folgendes angegeben
Von ſeinen Großeltern wurde er, da beide krank, zu Handleiſtungen
angenommen und hatte ſo, im Beſitz von allen Schlüſſeln, Ge
legenheit, von den vorhandenen Mitteln Einſicht zu nehmen. Von
den in der Wohnung vorhandeneu Geldbeträgen ſtahl er vor ſeiner
Greuelthat 40, 60 und hiernach 100 zu drei verſchiedenen
Malen. Am Tage des Mordes hatte er ſich mit Bücherleſen die
Zeit vertrieben, das Buch war zu Ende und um ſich ein neues
kaufen zu können, faßte er, da von den geſtohlenen Geldern nichts
mehr vorhanden war, den Entſchluß, ſich durch Mord in den Beſitz
der betreffenden Mittel zu ſetzen. Sommer nahm ſich nach ſeinem
eigenen Geſtändniß vor, beide Großeltern zu tödten, ſetzte
ſich in den Beſitz des in der Haushaltung ſeiner El-
tern befindlichen Handbeiles und begab ſich damit,
daſſelbe frei in der Hand tragend, nach der großelter-
lichen Wohnung. Hier gab er das den Familien Angehörigen
bekannte Zeichen, wurde von der Großmutter, nachdem er auf
deren Frage ſeinen richtigen Namen genannt und an der Stimme
erkarnt worden war, hereingelaſſen, r nunmehr um und
führte den verbrecheriſchen Schlag von hinken. Auf die Rufe der
Getroffenen eilte S nach dem hinteren Ausgange, wartete dort,
bis der Großvater die Getroffene nach der Stube gebracht hatte,
unterließ aber die Ausführung des gefaßten Entſchluſſes, auch
dieſen zu tödten, ſondern floh durch die vordere Thür, unbemerkt
das Stacket des Vorgartens überkletternd, begab ſich darauf nach
Hauſe und legte ſich zu Bett. Die Zeit ſeit dem Morde bis jetzt
verbrachte er durch zweimaliges Reiſen nach Leipzig, woſelbſt er
mit lüderlichenDirnen den Reſt der geſtohlenen Gelder verpraſſte;
die letzten 100 hatte er, wie in unſerem Bericht im Morgen
blatt bereits berichtet, erſt nach der That geſtohlen und wurden
dieſe bis auf Weniges verjubelt. Am Mittwoch nahmer kaltblütig

noch bis früh 6 Uhr an einem Tanzſtundenballe Theil, will aber
nicht getanzt haben. Unaufgefordert drängte ſich S. zur Obduction
des Opfers ſeiner That und will dies gethan haben, um, nach
ſeiner Angabe, „das Jnnere eines Menſchen kennen zu lernen“,
zeichnete ſich auch die Schädelwunde auf und verrichtete alle mög
lichen Dienſtleiſtungen. Auch dem Begräbniſſe wohnte S.
noch ungenirt bei.

WVerſetzung.) Herr EiſenbahnWerkſtätten Vorſteher
Hoffmann, bekanntlich Vorſitzender des IV. communalen Wahl
bezirks-Vereins, wird am 1. April d. J. nach Leipzig überſiedeln.
An deſſen Stelle iſt Herr Werkſtätten Vorſteher Arnold, bisher
auf der Thüringer Eiſenbahn hier, berufen worden.

(Jubil äum.) Am 21. d. Mts. feierte der Tiſchler
meiſter F. Ohnſtedt hier, große Wallſtraße 16, den Tag, an
welchem er vor 25 Jahren als Kirchendiener der St. Laurentius-
Gemeinde angeſtellt wurde. Derſelbe hat während dieſer Zeit
ſeine Obliegenheiten ſtets treu und zur Zufriedenheit der Kirchen
behörde erfüllt.

(Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure) wird nächſten Mittwoch, den 28. d. Mts., in „Stadt
Hamburg“ eine Sitzung abhalten. Außer den geſchäftlichen An
gelegenheiten ſtehen auf der TagesOrdnung ein Referat des
Herren Nöſſelt über die von der Kommiſſion des Hauptvereins
vorgeſchlagenen Prinzipien für das Verfahren bei Unterſuchung
von Dampfmaſchinen und Dampfkeſſeln; ein Vortrag des Herrn
Gutwaſſer „über electriſche Beleuchtung“ unter Vorzeigung von
Bogen und Glühlichtlampen, ſowie Mittheilungen des Herrn
Gewerberath Neubert „über die Bewegung des Roheiſens einerſeits
und des Schmiedeeiſens andererſeits im Jahre 1880, im Vergleich

mit der im Jahre 1878.“
(Kaufmänniſcher Verein). Ueber ſeine Reiſen

in Serbien mit beſonderer Bezugnahme auf die dortigen Handels
verhältniſſe hielt Herr Prof. Dr. Freytag geſtern Abend im

kaufmänniſchen Verein“ nach einigen einleitenden Worten desVor tzenden Herrn Kaufmann Tombo einen haochintereſſanten
Vortrag, der von dem ziemlich zahlreichen Auditorium mit ſpannen
dem Jntereſſe dankbar entgegengenommen wurde. Um über die
Hausthierracen anderer Länder Erfahrungen zu ſammeln, ſo führte
der Vortragende aus, habe er ſeit Jahren ſeine Studienreiſen un
ternommen, nebenbei ſich aber auch Land und Leute etwas näher
ger und Nachfrage gehalten über die Verhältniſſe von Handel
und Jnduſtrie. Auf dieſen Reiſen nun ſeien ihm allerdings auch
Dinge begegnet, die nicht gerade zu den Annehmlichkeiten zu rechnen
wären auf einer Reiſe von Barcelona nach Saragoſſa eine Zug-
entgleiſung, in Norwegen Seeſtürme und 1881 in Serbien ein

Raubanfall, dies characteriſire auch einigermaßen die Schattenſeiten.
Da die Bemühungen, einen Reiſebegleiter zu werben, erfolglos ge-
blieben, ſo habe er am 6. September 1881 allein, mit etwas Klein

geld und einem u ecn Revolver verſehen, ſeine Reiſe ange
treten und zunächſt in Peſt einen er Aufenthalt genommen,
da dieſe Stadt für den aus dem mittleren Europa Kommenden
z des Jntereſſanten viel biete; von hier ſodann eine 30ſtündige
Fahrt auf dem D fichiſf unternommen. Die Converſation aufden Schiffen ſei h ei den dienenden Geiſtern, den Kellnern,
eine ſehr verſchiedene und höre man da wallachiſch, rumäniſch,
kroatiſch 2c., was ferner die Küche anbelange, ſo laſſe dieſelbe bis
auf einen etwas r ſtarken Zuſas von Paprica nichts zu wünſchen
übrig. Jn Belgrad (richtiger Beograd, die weiße Stadt), der ſer
iſeer Hauptſtadt und alten Türkenfeſtung, auf welche die Serben
beſonders ſtolz n angekommen, habe er zunächſt die paßgierigen
Gendarmen und ſteuereifrigen Zollbeamten gefürchtet, jedoch ge
s daß dieſelben mit einem Trinkgeld ſehr leicht abzufinden.

n Gemeinſchaft mit einem Schweizer Profeſſor, der ruſſiſch und
i ſprach, ſowie in Begleitung eines Commiſſionärs, die hier
hre Dienſte in zahlreichem Maße anbieten, ſei man darauf nach

dem größten Hotel der Stadt, dem goldenen Hirſch gekommen.
Während die. Einrichtung deſſelben leidlich gut (die Anzahl der Betten,
welcheim Lande vorhanden, vergleicht man dort mit der Anzahl der vor

andenen Claviere), ſei man inſofern auf einige Schwierigkeiten
en, da man ſich mit den Kellnern und Dienſtmädchen nicht verſtändigen
onnte, der Herr Oberkellner fich aber nicht aus dem Schlafe ſtören

laſſen wollte; mit dem ungariſchen Koch ſei darauf eine einiger
maßen verſtändliche Auseinanderſetzung möglich geworden in den
unteren Ländern der Donau finde man meiſt ungariſche Köche, da
dieſelben eine außerordentlich ſchmackhafte Speiſe zu bereiten ver
ſtehen. Die Speiſen der Serben beſtehen meiſt aus weißem Brod,
den beliebten Wiener Aepfeln, großen Quantitäten Caffee, Landwein
und dem bekannten aus Pflaumen hergeſtellten Getränk. Während
e nun z. B. die Südſlaven von den Oſtſlaven durch größere

äßigkeit auszeichnen, müſſe man von den Serben eine übergroße
Beſcheidenheit in dieſer Beziehung conſtatiren, da ſelbſt ein kleines
Räuſchchen dort weder in den beſſern, noch in den niedern Ständen
vorkomme. Der Handelsverkehr Serbiens ſei nur auf die
Schifffahrt und auf ſchlechte Landſtraßen, wo man ſich der Pferde
und Büffel bedient, beſchränkt. Neben Zwiebeln, die in reicher
Menge auf den Markt gebracht werden, die hier ſüßer als bei uns,
erblicke man wohl auch Kohl, Bohnen 2c., während Rüben und Kar-
toffeln nicht geſchätzt und letztere nur in den größeren Städten zu
finden ſeien. Aus dem Maismehl werden verſchiedene Speiſen mit
Schweinefett gebacken; auch die Milch wird weniger zu Butter als
zu Käſe verarbeitet, worin die Wallachen, Bulgaren und Serben
allerdings eine große Fertigkeit beſitzen. Außer den Pflaumen
(türkiſche) werden Trauben aus Semendria zum Markt gebracht, die
nach dem Verlangen der Serben „ſo groß wie eine Katze“ ſeinmüſſen; die eingekochten Früchte und Fruchtſafte würden von den

Serben beſonders hoch geachtet und dem Freunde reiche die Frau
des Hauſes bereits vor dem Caffee Solches und ſollen dieſelben ſehr
zur Erhaltung der Geſundheit beitragen, im Sommer aber nament-
lich das Bedürfniß nach den mindeſtens gefährlichen Getränken dort
ſehr vermindern; ſo habe er auch 1876 von den Südſpaniern, den An
daluſiern, gehört daß dieſelben ſtatt deſſen Bonbons in Maſſen ge
nießen. Bei der Bekleidung der Serben bildet der Fez die
Kopfbedeckung bei Männern und Weibern, bei den letzteren ſodann
eine geſtickte Jacke von Sammet, Seide oder Tuch, welche oft
den Werth von 100--300 Ducaten repräſentire, die Form der
Jacke gleiche der der Griechen; die übrige ziemlich umfangreiche
Kleidung habe eine täuſchende Aehnlichkeit mit der bei uns wieder
im Anſturme begriffenen Crinoline. Die Bededung der Füße bilden
die Sandalen, das nationale Fußzeug, während Stiefeln nur von
den beſſer Situirten ausnahmsweiſe getragen werden. Die Kleid-
ung der Männer habe viel Aehnlichkeit mit der der Türken, ge-
ſtrickte rothe Jacke, rockartig weite Beinkleider, die ſich nach unten
ſehr verengern und in Gamaſchen enden, um den Leib die Schärpe,
welche die Waffen, oft eine ganze Rüſtkammer, berge. Die Geſtalt
der Serben ſei eine äußerſt kräftige, gewandt, redeſelig und zuvor-
kommend wäre der Serbe gegen jeden Fremden. Bei ziemlicher
geiſtiger Begabtheit mache ſich eine gewiſſe Trägheit bemerkbar
und jeder arbeite nur ſo viel, wie er zu ſeinem Nothbehelfe brauche,
der Höchſtbeſteuerte bezahle jährlich 300, die Bauern nur einige
wenige Gulden, würden aber ſelbſt bei einer Mehrbeſteuerung eben
nur ſoviel arbeiten, um das Mehr zu erzielen. Ein Stand, und
zwar der der Bauern, aus dem alle anderen hervorgehen, iſt vor-
herrſchend und ein Adel in dem Sinne wie bei uns exriſtirt nicht.
Der Serbe, von Haus aus ein Hirt, weiß die beſten Weideplätze,
ſchützt das Vieh vor Unbilden der Witterung und Angriffen der
Raubthiere; im Ackerbau erinnern die Leiſtungen an eine Zeit vor
ohngefähr 150 Jahren und bleiben hinter denen der Bulgaren weit
zurück, welche letztere überhaupt nach Serbien kommen, um daſelbſt
die Beſtellung des Landes vorzunehmen. Für Jnduſtrie und Ge-
werbe iſt das Verſtändniß noch ein geringes; im Herbſt 1881 wurde
die erſte Tuchfabrik von zwei böhmiſchen Händlern errichtet, welche
nun natürlich auch den Wunſch hegten, daß man im Lande die
Zucht von Tuchwollſchafen kultivire. Der Kauf- und Handels-
mann wird meiſt von den Armeniern und Griechen überliſtet. Jn
Belgrad, der Haupthandelsſtadt, befindet ſich der größte Theil der
in Serbien lebenden, dort ſehr gefürchteten und gehaßten Juden.
Während die Ausübung des Handels mit landwirthſch. Produkten
frei, wird derſelbe mit Manufaktur-, Colonial- und fremden
Töpferwaaren von geſchloſſenen Jnnungen betrieben, zu deren Ein-
tritt eine beſondere Prüfung nöthig, die aber auch mit Geld er-
kauft werden kann. Die Ausfuhr beträgt 40 Millionen, die Ein
fuhr 32 Millionen Frks.; während Vieh den Hauptausfuhrartikel
ausmacht, werden Salz, Colonial Manufaktur- und Luxuswaaren
eingeführt, unter denen ſich auch deutſche befinden. Die Cultur
ſchreitet nur ſehr langſam vorwärts, was wohl auch ſeinen Grund
in dem Fehlen der Eiſenbahnen findet. Während eine Lohgerberei
einen ſehr alterthümlichen Eindruck machte und an graue Vorzeit
erinnerte, iſt z. Z. die Uhrfabrikation gar nicht vorhanden, da
ſich der Serbe mit dem Blick nach der Sonne begnugt; in
Kragujewatz werden die Waffen gefertigt und befindet ſich dort die
Kanonenfabrik des Landes, auch der Bergbau liegt ſehr im Argen
und hat einen Rückgang erfahren die Kohlenlager werden ſchlecht
verwaltet. Um das Militär kennen zu lernen, hatte man den Kriegs-
miniſter um eine Vorſtellung erſucht, der Jnſpekteur der Truppen
hatte jedoch für gut befunden, ohne dem Miniſter Anzeige zu machen,
die Leute zu entlaſſen und zwar aus dem Grunde, weil das Wetter
unſerem Halliſchen Ausſtellungswetter von 1881 glich. Nachdem der
Vortragende noch über die einzelnen Thierracen, die dort gehalten
und gepflegt werden, intereſſante Mittheilungen gemacht, kam er auf
die konfeſſionellen Verhältniſſe. Von den 1800 000 Köpfe betragen-
den Einwohnern iſt der größte Theil griechiſch-katholiſch, die Zahl
der Muhamedaner nimmt immer mehr ab und betrug bei der letzten
Zählung wüur noch 6300, Römiſch-Katholiſche 4361, Proteſtanten 500.
Mit dem Wunſche ferneren Gedeihens für den Handel und das Ge
werbe Serbiens, dieſes von Thälern und Bergen durchſchnittenen
Hochlandes mit ſeinem ertragreichen Ackerboden, ſchloß der geſchätzte
Vortragende ſeine lehrreichen Ausführungen und wies noch auf die
photographiſchen Nachbildangen der Königin, Offiziere, des Drago-
mans der ſerbiſchen Gejſandtſchaft, ferner Koſtüme 2c. hin außer-
dem wurden mehrere von dort mitgebrachte Gegenſtände den Zu-
hörern während des Vortrages zugänglich gemacht, welche das ſicht
liche Jntereſſe an demſelben noch erhöhten. Nachdem der Vorſitzende
dem Vortragenden den gebührenden Dank ausgeſprochen, wurden
von den fingenden Mitgliedern des Vereins unter Leitung des Herrn
Knüpfer nicht ſerbiſche aber deutſche Lieder vorgetragen, die auf das
Erwachen des Frühlings hindeuteten und bei den Zuhörern dankbare

Anerkennung erzielten. A. G.Vortrag zum Beſten derſinneren Miſſion in der St.
Laurentius-Gemeinde.) Am geſtrigen Abend hielt Hr. Landes
gerichtsrath Dr. Thümmel im Saale des Neumarkt-Schießgrabens
den erſten der von ihm in Ausſicht geſtellten Vorträge zum Beſten
der inneren Miſſion in der St. Läurentii-Gemeinde, über den Love
Begriff und ſeine Repräſentanten bei Shakeſpeare. Der als
Shakeſpeare-Forſcher weit über unſere Bannmeile hinaus bekannte
Redner entwickelte zunächſt, wie im Alterthum nie die Liebe voll
echt ſittlicher Schönheit gefeiert worden, ſondern es erſt dem Chriſten-
thum vorbehalten geweſen ſei, das Jdeal der Gottheit als die reine
Liebe ſelbſt hinzuſtellen, wie dieſer religiöſe Liebesbegriff dann nicht
ohne Wirkung auf das ſociale Leben geblieben, die Stellung der
Frau in der Geſellſchaft geändert und im Mittelalter den ritter
lich-höfiſchen Geiſt und den Cultus der Liebe im öffentlichen wie im
Privat-Leben gezeitigt habe. Jn den Heldengefängen, in der Sage
vom heiligen Gral, und der vom König Artus, wie in den Liedern
der Minneſanger, dann aber auch in der dramatiſchen Dichtung ſehen
wir die Liebe gefeiert, deren Vertreter ſtets als Hauptperſonen des
Stücks auftreten, zuerſt in Jtalien, dann auch bei den ſpaniſchen,
endlich bei den franzöſiſchen Dichtern; hier nehmen ſie dabei typiſche

Geſtalt an. Auch der germaniſche Stamm hatte einen Dichtewie kein anderer in echt germaniſchem Geiſt die Liebe e her ter

zu re irgeee? Schönheit in allen ihren Formen, dabei mit
einer Manigfaltigkeit, einer Ueberfülle darzuſtellen wußte, die ihn
weit über die ſtets nach demſelben Muſter ſchaffenden Dichter Frank
reichs ſtellt. Nur in zweien der Shakeſpeare ſchen Stücke wird die
Liebe n vermißt, im „Timon von Athen“ und „Macbeth“, im

Coriolan“ und „Cäſar“ tritt ſie uns in dem Verhältniß der beiden
Gattenpaare zwar entgegen, bleibt aber nur untergeordnet, in den
hiſtoriſchen Dramen von Johann bis Heinrich VII. tritt ſie auch
nur hin und wieder epiſodiſch auf. Sonſt aber beeinflußt ſie die
t Shakeſpeares in der r Weiſe, es zeigenuns ſeine Dramen nicht blos die erhaltenden, ſchaffenden, belebenden
Wirkungen des Liebeideals als nach pauliniſchem Begriff, ſondern
auch die zerſtörenden zerſetzenden, der irregehenden Liebe, Licht und
Schatten neben einander; bald iſt die Liebe dabei ſo machtvolſ, daß

Bild des Liebeslebens; durch die Reinheit der EmpfindungenWeibes wird der Mann zur Rückkehr aus den Wir de Leber

gebracht und geläutert; wir haben hierin ein echtes Bild der Natur
wüchſigkeit altbritiſcher Sagenzeit. Jm „Sturm“ und im Paſtorale
des „Wintermärchens“ treten uns zwei der realen Welt faſt völlig
entrückte Liebespaare entgegen. Realiſtiſcher und anregender iſt das
Liebesverhältniß zwiſchen Heinz, dem Geſellen Fallſtaffs, und der
franzöſiſchen Königstochter; tritt hier die Liebe auch nur epiſodiſch
auf, ſo ſchafft ft doch recht eigentlich erſt die volle Wandlung des
prinzlichen Tagediebs, der freilich nie das Bewußtſein ſeiner ſelbſt
verloren hatte. Beſonders erotiſch iſt „Wie's euch gefällt“, das vier
Liebespaare neben einander aufweiſt und die Liebe nicht blos läu-
ternd, ſondern auch verſittlichend wirken läßt, hier wie in den „beiden
Veroneſern“ und der „gewonnenen Liebesmüh“ äußert aufopfernde
Liebe ihre reinigende und erhebende Gewalt. Tritt uns in allen
dieſen Dramen Eros als Engel entgegen, ſo zeigen uns Marc
Antonius (Antonius und Cleopatra), Angelo (Maß für Maß) und
Othello die irrende Liebe als finſteren Dämon; in vollſter Ueberein
ſtimmung mit der pauliniſchen Botſchaft ſehen wir, wie der Muth-
wille und die Ungerechtigkeit ſinnlicher Liebe und der Egoismus,
oder aber die widernatürliche Liebe einander fremder Raſſen ihren
Trägern den Untergang bringt und ſelbſt die Energie an der Ge-
nußliebe zu Grunde geht.

(Vortrag des Herrn Director Dr. Naſemagſtudentiſchen Guſtav-Adolfs- Verein zu irre an e
Am geſtrigen Tage hielt Director Dr. Naſemann im ſtudentiſchen
Guſtav Adolfs Verein einen Vortrag über Oliver Cromwell
Er führte in derſelben etwa Folgendes aus: Wohl tauchen vor uns,
wenn wir den Blick in das Jahrhundert voll gewaltiger Kriegs
wirren verſenken, dem Oliver Cromwell angehoört, auch auf dem
Continent deſſen Länder am meiſten zu leiden hatten, gewaltige
Männer auf, wie unſer großer Kurfürſt mit ſeinen großen Dienern
ein Mazarin in Frankreich, ein Oxenſtiernag in Schweden, über
keinen aber ſchwankt noch es das Urtheil des Geſchichtsforſcher
ſo, wie über Oliver Cromwell. Während Schloſſer und ſeine Schule
ihn noch als einen rohen Mann ohne Gewiſſen hinſtellt, iſt eine
neuere Geſchichtsforſchung, wir erinnern an Leo und beſonders
n v er bis auf wicke 7 Briefe des gewaltigen Mannes

eſen iervon verſchiedenes, wohl im ga ünrtbe zu fällen. h Boden gunſttgeres
Oliver Cromwell wurde 1599 zu Handington geboren uder Regierung Jakob's I. eines Monarchen, er bekanntlich ber

aller Eiferſucht, mit der er an den Prärogativen ſeiner Krone feſt
hielt, epiſcopal geſinnt war und ſelbſt zu einer gewiſſen ſpitzfindigen
ſcholaſtiſchen Behandlung kirchlicher und religiöſer Fragen hin
e Seinem Volk entfremdete er ſich hierdurch und durch ſein
ſonſtiges abſonderliches Weſen, hiüter dem er übrigens eine nicht
unbedeutende geiſtige Kraft ſeinen Unterthanen vorenthielt. Nach
ihm beſtieg ſein Sohn Karl I. den Thron, höher noch begabt als
ſein Vater, aber auch noch ſtarrer in allen Dingen, die ſeinen
Vater unpopulär gemacht. Eine gewiſſe perſönliche Unbeweglich-
keit hauptſächlich aus ſeiner geringen Redefähigkeit hervorgehend
wurde für ihn neben ſeinen vielen anerzogenen Vorurtheilen ver
hängnißvoll. Schon bald nach ſeiner Thronbeſteigung erwuchſen
ihm hieraus Schwierigkeiten ſeitens des Parlaments, dem er zu
erſt durch zweimalige Auflöſung er regiert ſogar faſt 10 Jahre
ohne Parlament, zu begenen ſucht. Dann zeigt er, was ſich nur
auf eine launenhafte grillige Anwandlung zurückführen läßt, plötz
lich Nachgiebigkeit opfert Strafford und Laud, und zieht ſich da-
durch den Vorwurf der politiſchen Heuchelei zu.

Doch es war ſchon zu ſpät zur Umkehr, ſelbſt wenn ſie
noch ſo ernſtlich unternommen worden wäre. Karl reiſt zu

Zeit ſeine drei Völker, indem er mit engliſchem Geld ohne
greß des Parlaments gegen Jrland und Schottland rüſtet.

Die religiöſe Bewegung beſonders in letzterem Lande erzieht auch
Anhänger in England, die Puritaner, noch ſtrenger als die
ſchotttiſchen Presbyterianer, im vollſten Gegenſatz zu dem bis
herigen luſtigen Altengland.

1631 war D. Cr., nachdem er ſein kleines Beſitzthum in
Hadington verkauft, in die Grafſchaft Cambridge gezogen.
Hier gilt er bald als der am meiſten „vom Geiſte erweckte“
als der hervorragendſte unter den Puritanern, denen er ſich nach
einer angeblich wüſt verlebten Jugend angeſchloſſen hatte. Durch
die Wahl ſeines Bezirks tritt er in das Parlament ein, das ſpäter
Carls I. Tod verhängte. Aeußerlich unbeholfen, beſonders in der
Rede, lenkt er doch bald die Aufmerkamkeit auch dieſer Verſamm-
lung auf ſich. Wie aus ſeinen Briefen hervorgeht, iſt er noch zu
dieſer Zeit nicht zur Klarheit über ſeine Miſſion gekommen.

1643 bricht der Krieg zwiſchen König und Parlament los. Carl
flieht zu den Schotten, welche ihn an das Parlament verrathen.
Als Held, königlich ſeinen Feinden vergebend und mit Segenswünſchen
für ſeines Volkes Zukunft geht er zum Tode. Sein Erbe tritt an
Oliver Cromwell. Bedeutungsvoll für den nunmehr 40Jährigen
werden jetzt ſeine Leiſtungen als Feldherr. Beſonders trägt dazu
bei, ſeinen Ruf zu erhöhen, die ſchonungsloſe Niederwerfung des
royaliſtiſch geſinnten Jrland. Freilich verdankt noch heute ſeiner
eiſernen Fauſt Großbritannien den Zuſammenhang der 3 Reiche,
einige Hiſtoriker jedoch datiren von ihr den Niedergang Jrlands, an
dem heute das große Jnſelreich krankt.

Wieder im Parlament ſteht jetzt Cromwell der entſcheidenden
Frage ſeines Lebens gegenüber. Nicht Willens und wohl auch kaum
im Stande mit dieſer fanatiſch bewegten Körperſchaft zu regieren,
löſt er das erſte, das ſog. Rumpfparlament auf. Rachdem er dieſe
„Schwätzer nach Hauſe geſchickt“, erlangt er von dem zweiten Par
lament ſeine Anerkennung als die eines mit königl. Autorität be
kleideten Protectors von England. Doch auch dieſe unfähige und
vom Volke verachtete Verſammlung entläßt er. Ein drittes Parla
ment trifft daſſelbe Schickſal. So ſehen wir ihn zu derſelben Re
gierungsweiſe gezwungen, die Carl I. das Leben gekoſtet. Jmmer
mehr muß er ſich gegen ſeine früheren Geſinnungsgenoſſen wenden.
Doch während aller dieſer Kämpfe leitet er, und dies iſt die glän
zendſte Seite ſeines hiſtoriſchen Bildes, in bewunderungswürdigſter
Weiſe die äußere Politik. Durch Erlaß der Navigationsakte I651
bricht er die See und Handelsmacht Hollands und begründet den
engliſchen Welthandel. Sein Admiral Hany Blake verſchafft der
engliſchen Kriegsflagge bis nach dem fernen Spanien Achtung. Zu
dieſer Zeit erſcheint die erſte en e Flotte im Mittelmeere. Ja
maika wird Beſitz Englands. ag man die Ehre und Anerkenn-
ung, die Mazarin dem großen Protector erwies, aus der Berechnung
dieſes Staatsmannes herleiten, eine einfache Anweiſung Cromwells
genügte, den Herzog von Savoyen, und dahin reichte Englands
äußere Macht nicht, zum Einſtellen ſeiner Verfolgung wider die
Waldenſer zu bewegen.

Was ein Cäſar abwies, die Königekrone, auch Cromwell wurde
ſie dargeboten und er wies ſie von fich. Auch ohne dieſes äußere
Zeichen, im vollen Beſitze einer Macht, die das republikaniſche
Holland einem de Witt, de Ruyter, Tromp nicht gewährte, ſtirbt
Oliver Cromwell am 3. September 1658 und mit ihm ſtirbt auch
dieſe ſeine Macht. Schon im Mai 1660 tann Carl II. den Ausſpruch
thun: „Wo ſind denn die Feinde, die mich jetzt nicht haben wollen
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Faſſen wir nun zum Schluß unſer Urtheil über den gewaltigen
Mann zuſammen. Nur eine hoch über das Durchſchnittsmaß hinaus
gehende Begabung konnte Cromwell befähigen, aus verworrenem
religiöſen Eifern zu jener hohen vielbewährten ſtaatsmänniſchen
Klarheit ſich de e e re ohne Heuchelei oder Egoismus z
ſeiner Ka en Aufgabe, die er mit realiſtiſcher Virtuofität gel
hat. illens, „nichts weiter zu ſein als ein gewöhnlicher Conſtablerfür die Ordnung“, wie er ſich einmal in ges Beſcheidenheit

ausdrückt, iſt er, ſo lange er lebt, der Mittelpunkt ſeines Volkes.
Doch wie mild im Vergleich zu dem Puritanerthum
des großen Engländers, der vor keinem Mittel zurückſchreckt, er-
ſcheint nicht der geiſtig verwandte Pietismus A. H. Francke's mit
ſeinen lebensvollen Einrichtungen und doch auch nicht ganz er
von dem Vorwurf des Eiferns. Aber auch in den vertrauteſten
Briefen Cromwells an ſeine Lieblingstochter findet ſich keine Spur
von Reue oder Gewiſſensnoth über den durch ihn herbeigeführten
Tod des Königs und damit wird ſich deutſches Empfinden nie ver
ſöhnen. Haben die Engländer ihm immer Dankbarkeit zu zollen
für ihre Stellung in der Welt, für uns bleibt Oliver Cromwell
ſtets die finſtere, eiſerne räthſelhafte Geſtalt, ſeine Hand beflecktmit dem Blute ſeines Königs. Ein Werkzeug der Vorſehung iſt
er für ſein Vaterland in der That geworden und das. vielleicht
weniger mit Bewußtſein als Napoleon. S.

Seitens des Comités für Aufhebung der
Provinzial-Polizei-Verordnung) vom 18. December
1882 war für geſtern Nachmittag 3 Uhr eine Verſammlung nach
dem „Neuen Theater“ ausgeſchrieben, der etwa 100 Kauf
leute und Gewerbetreibende Folge gegeben hatten. Herr Kaufmann
Wächter führte den Vorſitz. Herr Kaufmann Apelt gab ſodann
den Anweſenden einen eingehenden Bericht über die von dem ge
wählten Comité bis jetzt unternommenen Schritte und brachte
verſchiedene hierauf bezügliche Zeitungsartikel, ſowie mehrere
Schreiben des Herrn Superintendent Lic. Förſter, welche dieſer
mit dem Comité gewechſelt zur Verleſung. Ueber die am 23.
Januar d. J. hier abgehaltene und über die vor Kurzem in Mag
deburg ſtattgefundenen Verſammlungen der Gewerbetreibenden
iſt zur Genüge bereits referirt worden. Referent heb namentlich
den freundlichen Empfang bei Sr. Excellenz dem Miniſter des
Innern, Herrn von Puttkamer hervor, welcher die in der Magde-
burger Verſammlung gewählte Deputation von 6Herren, worun-
ter ſich auch der Referent befand, im Reichstagsgebäude empfing und
thunlichſt Abhülfe in dieſer Angelegenheit verſprach. Von der beab
ſichtigten directen Uebermittelung eines Jmmediatgeſuches an Se.
Majeſtät den Kaiſer wurde auf Anrathen des Herrn Miniſters
Abſtand genemmen, zumal die gerichtliche Entſcheidung höherer
Inſtanzen in dieſer Angelegenheit noch bevorſteht. Referent
bittet die Anweſenden, ſich der einmal erlaſſenen
Polizei- Verordnung zufügen, bis die definitive Ent-
ſcheidung in dieſer Sache erfolgt iſt, die nicht allzu
lange auf ſich warten läßt. Nachdem noch der Modus
beſprochen, in welcher Weiſe eine Beitragsleiſtung zu den enormen
Koſten der von Magdeburg und hier aus geſchehenen Agitation
ca. 4000 Mk.) am Beſten erfolgen könne, wurde die Verfamm
lung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Der Halliſche Locomotivführer-Verein), wel
cher ſämmtliche Locomotivführer der hier in Halle einmündenden
Bahnen, 69 an der Zahl, zu ſeinen Mitgliedern zählt, hielt geſtern
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Locomotivführer Amphlett
im Reſtaurant der Halliſchen Actien Bier Brauerei eine Ver
ſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Director Dr. Plettner
einen eingehenden feſſelnden Vortrag über: „Täuſchungen
des Geſichtsſinnes“, veranſchaulicht durch zahlreich ausge
führte Experimente, hielt. Die Anweſenden folgten den intereſſan-
ten Ausführungen des Redners mit aller Aufmerkſamkeit und be
hätigten ihren Dank für das Gehörte durch Erheben von den
Plätzen. Hierauf wurde in den geſchäftlichen Theil der Tages
ordnung getreten. Ein von dem Vorſitzenden geſtellter Antrag:
den Halliſchen Locomotivführerverein in dem allgemeinen deutſchen
Locomotivführerverein, welcher z. Z. ca. 6000 Mitglieder zählt,
aufgehen zu laſſen reſp. denſelben mit dieſem weil erſprießlicher
zu verbinden, fand keine rechte Zuſtimmung in der Verſamm
lung und wurde daher nicht weiter über dieſen Gegenſtand ver-
handelt. Am 1. April d. J. begeht das Mitglied Herr Loco-
motivführer Lübeck ſein 25jähriges Jubiläum als Locomotiv-
führer, welches vom Verein in üblicher feſtlicher Weiſe gefeiert
werden ſoll.

(Aufſehen erregt) das ſeit kurzer Zeit erfolgte
Verſchwinden eines Schneidermeiſters M. von hier, Vorſtehers
mehrerer Vereine 2c., welcher mit der Ehefrau eines hieſigen
Bürgers M., mit der er ſeit längerer Zeit ein intimes Ver-
hältniß unterhielt, auf und davon gegangen iſt. Nach den ein-
zezogenen Erkundigungen ſollen die Vermögensverhältniſſe des

Durchgegangenen in der letzteren Zeit keine allzu glänzenden

Durch das Buffetfenſter in ein Nebenzimmer gelangt, hat der
Dieb ein Pult erbrochen ynd aus demſelben etwa 3 dem Kellner
gehörig, entwendet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Salzwedel, 22. Februar. (Schauerliches Verbrechen.

Abiturientenprüfung.) Der Altſitzer Matthies aus Käklitz
bei Salzwedel, welcher bereits ſeit etwa drei Monaten ſpurlos ver
ſchwunden war, iſt auf einem Ackerſtücke, welches ihm früher gehörte,
etwa ſechs Fuß tief im Erdboden vergraben aufgefunden worden.
Der Leichnam war ſehr verſtümmelt und trug einen Strick um den
Hals. Als der That verdächtig iſt der Schwiegerſohn des Ermor-
deten, der Tagelöhner Zernecke, verhaftet worden. Dieſer ſagte
aus den Matthies dort vergraben zu haben weil derſelbe ſich er
hängt habe, doch wird von Zernicke bald ein vollſtändiges Geſtändniß,
daß er ſeinen Schwiegervater ermordet, erwartet. Geſtern und
heute fand an dem hieſigen Königlichen Gymnaſium unter dem
Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Göbel die Abiturienten

rüfung ſtatt. Von den zwölf Ober-Primanern welche ſich der
elben unterzogen, mußte einer zurücktreten, einer wurde auf Grund

ſeiner guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
h auch den übrigen wurde das Zeugniß der Reife zu
erkannt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Oculi (den 25. Februar) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Pſergans des 1. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu Archidiakonus

anne.
orm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.

Montag den 26. Februar Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.
(Paſſions Predigt.)

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags
4*, Uhr Kindergottesdienſt (Jahresfeſt) Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Beichte und Communion Diak.
Nietſchmann

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends
5 Uhr Domprediger Albertz.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Hering.
Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.

Montag den 26. Februar Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde Dom
prediger Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. Februar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 25. Februar Vormittags 10 Uhr Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Abend- Gottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Pfaffe (Abſchieds-
predigt). Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Dr. Schmidt.

9 Uhr HilfspredigerJm ſtädtiſchen Siechenhauſe:
Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuckh'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm. 9 Uhr.

Vormittags

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Februar 1883.

Aufgeboten: Der Schuhmacher A. Eichler, Giebichenſtein,
und O. Kühnemann, Jägerplatz 26. Der Schloſſer L. Vielitz,
Königsſtraße 18, und A. Hoffmann Königsſtraße 9. Der
Schaubudenbeſitzer C. G. A. Schulze und C. E. Jmhof, Würzburg.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Liliengaſſe 12. Dem
Schloſſer F. Lehmann ein Sohn, große Brauhausgaſſe 22/23.
Dem Kaufmann Phy. Geiſt eine Tochter, Franckenſtraße 3.
Dem Zimmermann A. Otto ein Sohn, Harz 22. Dem Kutſcher
C. Schünemann ein Sohn, voi dem Steinthor 4. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Genthe geborene Bachmann,
72 Jahr 10 Monat 23 Tage, Lungenerweiterung, Taubengaſſe 18.

Des verſtorbenen Zimmermeiſter H. Brömel Sohn Willy, 4 Jahr
2 Monat 7 Tage, Baſilarmeningitis, Martinsberg 5.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 23. Februar 1883.

geweſen ſein.
Sittenbild.) Geſtern Abend wurde vor einer Re

ſauration am Bahnhofe auf dem Erdboden liegend eine in
den dreißiger Jahren ſtehende lüderliche Frauensperſon von
ßer in total betrunkenem Zuſtande aufgehoben. Da deren
Fortſchaffung ſo nicht zu bewerkſtelligen war, mußte eine Karre

tequirirt werden, auf welcher die von Alkohol ſchwer heimge-
ſuchte Perſon nach dem Polizeigewahrſam übergeführt wurde.

(Einbruch.) Jn der vorvergangenen Nacht wurde in
dem Reſtaurant der Halliſchen ActienBrauerei vor dem Stein
hore ein Einbruch verübt, ſeit kurz vor Weihnachten der ſiebente.

Bekanntmachung.
Der Maſchinenfabrikant W. Staveuhagen beabſichtigt auf ſeinem hier

m der Thüringerſtraße Nr. 5 belegenenen Grundſtücke eine M
ſießerei und eine Fabrik, in welcher Dampfkeſſel und andere Blech
gefäfze durch Vernieten hergeſtellt werden zu errichten.

In Gemäßheit des d 17 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 wird
es Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge
kracht, etwaige Einwendungen gegen daſſelbe, ſofern ſolche nicht privatrechtlicher
Nutur ſind, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vierzehn
Friftlich anzumelden und zu begründen.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der
PolizeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Halle a/S., d. 20. Februar 1883.
w.

Der Stadt Ausſchuß.

Kryſtallzucker JI., über 98 34.00 34. 35 pr. 50 Kg.

do. z 98 33.50 r m vKornzucker, excl., von 97 30.40 31.00
do. m 96 29.40-—30.00 I r
do. 9 95 28.490--29.00
do. 94 27.30-27. 80 udo. 889 Rendem. 27.80--28.00

Nachproducte, excl. 88-92 22. 10--25.20
Tendenz ſteigend.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß 37.75 pr. 50 Kg.

do. fein, t r T r uMelis, ffein e 36.59 37.90
do. mittel 36.00-—36. 25 u
do. ordinär x n eWürfelzucker, I., incl. Kiſte 37.00 e

do. t t i u mGem. Raffinade I., incl. Faß, 35.00-35.50

do. II. 134.75-735.50Gem. Melis I. 34.25--34.5090 rdo. II., n T n u uFarin 29.75-—33. 55 nTendenz unverändert.

Umſatz 36500 Brode, 14500 gemahlene, 2500 Würfel.

Mela ſe I. 4,50--4,70, II. 4,00--4,40.
Spiritus 52.20--52.70.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 23. Februar 1883.

49 n Conſols 102,--. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 248,50. Stamm-Actien99,10 40 Ungar. Goldrente 75,60. 4 ne Anleihe v. 1880
72.25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 576, terr. CreditActien
532 50. Tendenz: feſt

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183 20. Juni-Juli 188 matt.
Roggen. ger 135,50. April-Mai 137,50 MaiJuni 138,50,

matter.
Gerſte loco 100--200
27 April-Mai 122

u 52,70 April-Mai 53,90 AuguſtSept. 56,10, feſter.
öl loco 78 50. April-Mai 80,--. Septbr.-Octbr. 62,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 23 Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 102 4 Preußiſche Conſols 104
4 Sächſiſche s 49 Landſchaftl. Artebriefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871772 86 40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,95. Darmſtädter Bank Actien 154 30. Die
conto Commandit Antheile 196 10. Deutſche Bank-Actien 147.70.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 126,25 Nationalbank für Deutſch
land 98, Oeſterreich. Credit Actien 532 50. Rechte Oderufer-
Bahn 176.,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 248,50. Breslau-
Freiburger StammActien 105,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 99,10 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131 80.
Franzoſen 574,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98,
Kurz London 20 45 Oeſterreichiſche Noten 170,80. Ruſſiſche Noten
204,05 Tendenz: feſt

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 22. Februar. Vor dem Winterpalais wird

morgen eine Parade der ſämmtlichen hier und in der Umgegend
garniſonirenden Truppen ſtattfinden.

Rom, 22. Februar. Die Uebertragung des Herzens
Pius IX. von ſeinem proviſoriſchen Aufbewahrungeorte nach der
Gruft der vatikaniſchen Baſilika hat heute Abend ohne Feierlich-
keit ſtattgefunden.

Madrid, 22. Februar. Brieflichen Nachrichten aus
Manila zufolge hat auf einem Dampfer, welcher zwiſchen den
verſchiedenen Philippineninſeln den Verkehr vermittelt, eine
Exploſion ſtattgefunden, in Folge deren gegen 100 Per-
ſonen ums Leben gekommen ſein ſollen.

London, 22. Februar. Unterhaus. Der Unterſtaats
ſekretär Lord Fitzmaurice antwortete auf mehrere an ihn gerichtete
Anfragen, der ſpaniſchen Regierung gegenüber ſei aufs Neue die
Hoffnung ausgeſprochen worden, daß ſie den wegen der kubaniſchen
Gefangenen an ihren Edelmuth gerichteten Appell günſtig beant-
worten werde, eine Antwort der ſpaniſchen Regierung liege aber
noch nicht vor. Was die auf die Vorſchläge Englands bezüglich
des Suezkanals eingegangenen Antworten anbelange, ſo trügen
dieſelben im Allgemeinen einen günſtigen Charakter, der Sultan
habe kein direktes und pekuniäres Intereſſe an der Schifffahrt im
Suezkanal. Von dem Deputirten Lowther wurde hierauf die
Adreßdebatte fortgeſetzt. Der frühere Oberſekretär von Jrland
Forſter vertheidigte die von ihm geführte Verwaltung und griff
Parnell und deſſen Anhänger an. Forſter's Rede wurde wieder
holt durch Zurufe unterbrochen, O'Kelly, der ſchon mehrere Male
zur Ordnung gerufen worden mar, unterbrach Forſter aufs Neue
mit dem Zurufe „Sie lügen“, vom Hauſe wurde darauf die
Suspenſion O' Kelly's mit 305 gegen 20 Stimmen verfügt.

London, 22. Februar. Unterhaus. Forſter bemerkt
weiter, vor ſeinem Rücktritte von dem Poſten als Oberſekretär
von Jrland habe das Kabinet nicht in die Bill zur Verhütung
der Verbrechen gewilligt, ſeine damaligen Miniſterkollegen hätten
zwar zugegeben, daß etwas geſchehen müſſe, ſeien aber zu keinem
Beſchluſſe gelangt. Der Grund dazu ſei ſeiner Anſicht nach darin
zu ſuchen, daß ſeine Collegen nicht ſelbſt in Jrland geweſen wären.

Hartington vertheidigte die Politik der Regierung und ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß Parnell auf die verſchiedenen An-
klagen nicht geantwortet habe. Parnell wird die Debatte morgen
fortſetzen.

London, 22. Februar. Die Abendblätter veröffentlichen
nachſtehende Mittheilung des augenblicklich ſich in Paris aufhalten
den Generals Macadarris, welcher verdächtigt worden war, daß
er die geheimnißvolle Perſönlichkeit ſei, die unter der Bezeichnung
„Nummero eins“ an der Spitze des iriſchen Komplotes geſtan
den habe: ich bitte die bezüglich des irländiſchen Komplotes wider
mich erhobene infame Beſchuldigung auf das Nachdrücklichſte zu
dementiren, ich habe heute um Einleitung einer Unterſuchung
durch die engliſche Botſchaft gebeten und unverzüglich Maßregeln
ergriffen, um die Quelle dieſer grauſamen Verläumdung zu ent-
decken.

London, 22. Februar. Der türkiſche Botſchafter Muſurus
Paſcha hatte heute im auswärtigen Amte mit Lord Granville
eine Konferenz bezüglich der Donaufrage. Seit der letzten Sitz
ung der Donaukonferenz am Dienstag haben zwiſchen den Dele-
girten der Mächte wiederholt Beſprechungen ſtattgefunden.

wer

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermö-

gen des Drechslermeiſters Ang. Tim
pel zu Halle a/S. iſt zur Beſchluß
faſſung über einen Vergleich über die
für den Gemeinſchuldner auf dem Haus
grundſtück der Wittwe Bornſchein
eingetragene Forderung von 3000 .4
eine Gläubigerverſammlung auf
d. 7. März d. J. Vorm. 10/, Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr.
31, anberaumt.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII,

etall

Tagen hier

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen ſind zwei Lehrerſtellen mit

inem jährlichen Gehalte von je 900 zu beſetzen, welches innerhalb der
kſtgeſetzten Scala bis 2000 aufſteigt.

Geeignete Bewerber erſuchen wir um Ueberſendung ihrer Zeugniſſe.
ehrerinnen ſind von der Bewerbung ausgeſchloſſen.

Zeitz, den 21. Februar 1883.
Der Magiſtrat.

zu Halle a/S.

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Töchterſchule

iſt eine Lehrerſtelle baldmöglichſt zu be
ſetzen. Für dieſelbe iſt die Befähigung
zum Unterrichte in einer der neueren
Sprachen und im Deutſchen erforder-
lich. Das Gehalt beträgt 1900 Mark.

Bewerbungen ſind bis 15. März er.
unter Einreichung der Befähigungs-
nachweiſe und eines Lebenslaufs an
uns einzureichen.

Delitzſch, d. 19. Februar 1883.
Der Magiſtrat.

in der Oberförſterei
VFalkenberg.

Es ſollen öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden
I. Donnerstag den 1. März er.

Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle
Schutzbezirk Preſſel, Schlag Jag. 64
u. 65 (Nähe der Torfhäuſer) ca. 700
St. Kiefer-Langnutzhölzer mit 1018 fm.

II. Freitag den 2. März er.
Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle
Schutzbezirk Jagdhaus, Schlag Jag. 75

arbeit geübter Arbeiter wird ge
ſucht, welcher täglich mehrere Stun-
den im Anſtaltsgarten arbeiten kann.
Auskunft giebt an den Wochentagen
Nachmittags 3 Uhr der

r n An ſ« zFür mein Poſamentier-, WeiſzTaubſtummenAnftalt. und Wollwaareu- Geſchäft ſuche ich
Ein zuverläſſiger in der Garten zum I. April er. ein junges Mädchen

als Verkäuferin, die gleichzeitig im
Putzfach nicht unerfahren ſein darf.
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Photographie erbitte baldigſt.

Ida Schönoe, Aſchersleben.

(Nähe der Torfhäuſer) ca. 2 Stück
Buchen und 873 KiefernLaugnutzhöl-
zer mit 842 fm.
Falkenberg, d. 19. Februar 1883.

Der Oberförſter.

10 tüchtige gewandte
Anſtalts- Vorſteher Klotz.

offert. S. Rasch,
100s0 I. Cl. Kauft aut Preis-e Molkenm. 14. Echt schottische Saat-

gerste hat abzugeben
C. A. Weise, Holleben.

zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe
dition d. Ztg.

I00 Stnc ſchön gewachſ., gut an
Ein ganz neues Pianino, elegant, gefütt. Jührlingshammel, Ram-

billig, wegen Mangel an Raum ſofort bouillet, verkauft nach der Schur

Rittergut Wenigenſömmern
bei Sömmerda.

PFormer
werden bei dauernder Arbeit u. hohen
Accordlöhnen ſofort geſucht bei

Vogel Co.,Neuſellerhauſen Leipzig.



Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 24. Februar:

e ehe l evon 2 3.Marien BVibliothek: rr T r Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
6

nönigl. Kreiskaſſen des Stadtkr u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8-- 12, u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 et im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: v in Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden 3m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammliung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
van h eimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

v m.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—10, reſp. 9 Deutſch in 2 Abtheilungen,
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9, Unterricht in franzöſiſcher Spree Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein j er Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elfäſfer Taverne“
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 83 S im „goldenen Löwen“.olhtechniſcher Verein: Ab. 9 Bibllothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenigung““: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
ZTurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.

ither- Verein „Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.
udercinb „eptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Hall. Kunſtgewerbe-Verein: Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis
Nm. 5 im Volksſchulſaale.

Stadt rTheates,
Sonnabend den 24. Febrnar:

8. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum vierten Male:

Odette,Pariſer Sittenbild in 4 Acten von Victorien Sardou.
Sonntag: Der Sohn der Wildnäss,

Dramatiſches Gedicht in 5 Acten von Halm.

Repertoire der Leipziger Theater.
ür Sonnabend:

Neues Theater: Die Sorgloſen. Luſtſpiel.
Altes Theater: Die Widerſpänſtige. Luſtſpiel.

Volksküche große Märkerſtraße Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Zu der am
Dienstag den 6. März d. J.

Vormitt. 12 Uhr im Stadtschützenhaus in Halle a/S.,
Königsplatz 1, stattſndenden 10ten ordentlichen General-
Versammlung laden wir hiermit unsere geehrten Vereinsmwit-
glieder höflichst ein.

Güäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren,
haben Zutritt zur Versammlung.

In Erwartung reger Theilnahme zeichnet
Hochachtungsvoll!

Der Vorstand
les Sächsisoh-Thäriugisohen Daupfbesel-Revisions- Vereins

zu alle a/S.
Schlägel, Krug, Beeck,

Eberins, Sordan, Martin. Wegelin.

Tages Ordnung
1. Bericht des Vorsitrenden Herrn Schlägel über das Ver-

einsjahr 1882.
2. Bericht des Kassirers Herrn Beeck über das Vereins-

jahbr 1882.
3. Jabres- Bericht des Ober-Ingenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und Beschlussfassung über die Höhe

der Beiträge pro 1883.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des

Jahres als Vereinsorgane dienen sollen.
7. Mittheilung und Antrag des Vorstandes über Ausführung des

von der letzten General Versammlung über Punkt 8 der
Tagesordnung gefassten Beschlusses.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut im Königreich Sach-

ſen, Ml. von Bahn u. an Chauſſee
gelegen, mit ca. 650 M. Mrg. Areal,
wovon 75 Morg. Wieſen u. 75 Morg.
Wald, ſchönen maſſiven Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Brennerei, ſoll
baldigſt zu einem mäßigen Preiſe bei
einer Anzahlung von ca. 100,000 .4
verkauft werden. Jn der Nähe wird
eine Zuckerfabrik gebaut.

Nähere Auskunft ertheilt unentgeld-
ich der Verſ.-Junſpector Baath,

agdeburg, Kloſterkirchhof 2.

Eine Pachtung,
zu deren Uebernahme u. Bewirthſchaf-
tung 35—45,000 genügen, (in der
Provinz Sachſen oder angrenzend) ge
ſucht. Offerten sub Z. N. 358 an
Haasenstein Vogler,

Eine Beamtentochter,
welche ich in einem großen Haushalte
allſeitig nützlich machen und wirthſchaft-
lich ausbilden will, findet am 1. April
bei uns Aufnahme. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht, doch nicht noth
wendig.

Dr. Richter in Eisleben.
Für meinen 9 jährigen Sohn,

der die Vorſchule des Gymna
ſiums beſucht, wünſche ich einen
Lern- und Spielgefähr-
ten in Penſion zu nehmen, der
ganz wie Kind des Hauſes gehal-
ten werden ſoll.

Dr. Fr. Plettner,
Mühlweg 14.

Zum 1. April ſuche ich ein nicht zu
junges, anſtändiges Mädchen, das auf
einem Gute Wirthſchaftsmamſell gewe-
ſen und einen kleinen Haushalt ſelbſtän

Magdeburg erbeten. dig führen kann. Anna Mejer,
um 15. März oder T. Aprit findet Zuckerfabrik Querfurt.

ein jüngerer, mit guten Zeugniſſen 6000 Mark
auf gute Hypothek zem 1. April aus-

zuleihen. Gefl. Offerten sub B. 1450
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

verſehener Verwalter, welcher in
Rübenwirthſchaften thätig war, Stel
lung. G. Sernaau, Brehna.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchreibungen verliteren.

gender Beſtimmungen

Thüringiſche
Zur weiteren Ausführung d es a vom 29. Oktober 1881, betreffend den Ueberzang des Thü

ringiſchen Eiſenbahn Unternehmens auf den preußiſchen Staat (G. S. de 1882 S. 36), fordern wir im Auftrage der
Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammaktien Lit. B. Serie A. der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft (GothaLeinefelde) auf, dieſe Aktien bom 1. Oktober d. J.

c Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei der
öniglichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigernlatz Nr. 17) einzureichen. Es wird für je eine

Aktie Lit. B. Serie A. à 300 eine Staatsſchuldverſchreibung der vierprozentigen konſolidirten Anleihe zum Nomi-
nalbetrage von 300 unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 50 4 pro Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind
Stücke von 5000, 2090, 1000, 500, 300 und 200 ausgefertigt worden.
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli fälligen Zinscoupons für den Zeit-
raum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Dividendenſcheine für das Jahr 1882 und die
folgenden Jahre Nr. 16-—-20 nebſt Talons mit einzuliefern.
der Staatsſchuldverſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des

9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Oktober 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß
die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuldver

n 5 d n

Wünſche auf Gewährung von Appoints

Für die fehlenden Dividendenſcheine werden die Coupons

Bei der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin können die den Aktien entſprechenden Staatsſchuldver
ſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung der
zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur raſchen und ordnungemäßigen Abwickelung dieſes Geſchäfts empfehlen wir dringend die Beachtung fol

1. Die Aktien nebſt dazu gehörigen Dividendenſcheinen Nr. 16-—-20 und Talons, ebenſo alle darauf bezügliche Cor
reſpondenz, ſind direkt an unſere Hanptkaſſe hier oder an die Königliche Eiſenbahn Hanptkaſſe in
Berlin nicht aber unter der Adreſſe der unterzeichneten Direktion einzuſenden.
Jeder einzelnen Sendung iſt das vorgeſchriebene Nummernverzeichniß in duplo beizufügen, zu welchem
Formulare ſowohl von den Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſen in Berlin und Erfurt, wie auch von den Billet-

Erfurt, den 4. Auguſt 1882.

Expeditionen unſerer größeren Stationen unentgeltlich verabfolgt werden.
Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen werden.

Jn einem der beiden NummernVerzeichniſſe iſt die vorgedruckte Empfangsquittung ordnunzsmäßig zu vollziehen
und die Werthsdeclaration für die Rückſendung genau anzugeben.
Für größere Poſten von Aktien, welche der Beſitzer derſelben zum Umtauſche perſönlich in Erfurt zu präſentiren
beabſichtigt, iſt zuvor der Tag und die Stunde mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Iauptmanm's Möbelfabrik AMagazin,

alle a/S., kl. Ulrichſtraße Nr. 34,
Gaſthof zu den drei Königen.

Beſtellungen von 50 Wohnzimmer Einrichtungen à 350
welche in dem Saale der Volksſchule ausgeſtellt und prämiirt ſind, nehme
entgegen. Schlußlieferzeit am I. Mai.

Amerik. Apfelschnitte,
Thür. Türk. und Franz.Pflaumen, Preisselsbee-
ren, ſowie feinſten Apfelwein
empfiehlt

Gustav Rühlemannm,
Königsplatz 7.

eute empfing
Frische Holländ. Aus ern,
Feinst. Astrachan. Caviar,
Lüneburger Fürsten-

Neunaugen,Feinsten ger. Rheiniaens h

Wilh. Scohu bert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen-Eecke.

Junge Damen, welche die feine
Küche erlernen wollen, können ſich
melden unter günſtigen Bedin
gungen.

J. Gröper, Aſchersleben,
Hötel „zum goldenen Löwen.

Perwalter-Geſuch!
Ein nicht zu junger, an ſtrenge Thä-

tigkeit gewöhnter, mit dem Rübenbaue
ganz vertrauter Verwalter findet auf
einem Rittergute in der Nähe Leip-
zigs Stellung. Geſuche mit abſchrift-
lichen Zeugniſſen, die nicht zurückge-
ſchickt werden, ſind unter H. B. 014
„„Jnvalidendank“ Leipzig zu
ſenden.

Wäre ein kinderloſes Ehepaar
geneigt einen unehel. Jungen (drei
Tage alt) an Kindesſtatt anzuneh-
men? Das Kind iſt kräftig, hübſch,
von durchaus guter Abkunft. Gefäll.
Offerten, aber nur von Solchen, die
ſich kein Gewerbe daraus machen, wer-
den nach der Expedition des „„Jnvali
dendank“ Leipzig unter G. T.
977 erbeten.

Ein gebildetes evang. Fräu-
lein geſetzten Alters wünſcht Stellung
bei einem älteren Herrn oder Dame
oder einzelnen Ehepaar. Gehalsanſpr.
ſehr beſcheiden. Nähere Adr. zu erfr.
durch die Exped. d. Ztg.

franzhranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em-
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu-
matismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes

Mr. Mt.Suche für einen jungen Mann, wel
ſcher 2 Jahr eine Ackerbauſchule be-
ſuchte und am 1. April ſeine praktiſche
Lehrzeit beendet, Stellung als Ver

walter. Gef. Offerten erbeten.
C. Walther-Weissbeck,

Gutspächter,
Ulrichshalben b Weimar.

X

S

Landwirthe!
Der beſte Dünger zur Frühjahrs-

Saat iſt der echte aufgeſchloſſene
Peru-Guano aus den Fabriken
von M. H. Salomonson in
Rotterdam und Emmerich a/ Rh.

Man nehme nur Säcke, die neben
der Plombe eine Karte tragen, auf
welcher der garantirte Gehalt angege
ben iſt.

100 Ctr. Kl. Wanzleber Rü
benkern, 2 Etr. Zwiebelſamen
(plattrunde harte holländiſche), einige
Ctr. Steckzwiebeln (cſchwefelgelbe
harte holländiſche), eine große Partie
ſehr trockenes Reißholz und Rü-
benkernſtroh für Bäckereien ſich vor-
züglich eignend, circa 1000 Etr. krum
mes Roggenſtroh, circa 1000 Körbe
doppelt gereinigter Spren, 2000
Schock Strohſeile von unverregnetem
Stroh, Obſtbäume: Aepfel, Birnen
wie Kirſchen, edle wie Wildlinge, ein
fetter Bulle und Kuh, 2 echt engli
ſche Schafböcke aus der renömmirten
Stammſchäferei des Herrn Ferdinand
Jraer ſind zu verkaufen in Prieſter

r. I.
Permanente Ausſtel

lung und Verkauf von
Mägdeſprunger

Uselkuustgusswaaren

W zuFabrikpreiſen Halle a/S.,
kleine Brauhausgaſſe 21, Hof links.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, 24. Febr. 1883 Abends 8 Uhr

XIX. Concert
des Orchestermusikvereins,

Beethoven, 2. Symphonie D. Nenäels-
sohn, Ouv. Heimkehr. Norzart, Ouv.
Don Juan. Marschner, Ouv. Haus
Heiling.

Grabmonumente
in Grauit, Marmor u. Sandſtein
hält ſtets reichhaltiges Lager zur Aus
wahl die

Stein- und Bildhauerei von

F. Söllinger, Bl u
Klausthorvorſtadt 10.

Elektriſches Licht
giebt zu feſtlichen Gelegenheiten zu ſo
liden Bedingungen ab

B. Stolzes BlumenBazar.
Ein grauer Papagei mit rothem

Schwanze abhanden gekommen. Ge-
gen Belohnung abzugeben

Elſäſſer Taverne.
Einen Lehrling ſucht der Bäcker-

meiſter K. Schultze, gr. Steinſtr. 60.

e
S

e

S S vKleine Locomobilen
Dampfmaſchinen,

Dampfdreſchmaſchinen,
marktfertiges Getreide liefernd,
2500, 3000, 3500, hält am Lager

zeigt im Betriebe

Halle a/S. A. Taatz.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht 1*/, Uhr ver

ſchied plötzlich und unerwartet am Ge
hirnſchlag unſer lieber, guter Vater,
Bruder, Schwieger und Groß
vater, der Rentier Carl Renz,
im Alter von faſt 69 Jahren.

Freunden und Bekannten dies ſtatt
beſonderer Meldung zur Nachricht.

Röglitz, d. 22. Februar 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf!
Nach ſchmerzhaftem Krankenlager

verſchied am 20. Februar im elterlichen

Hauſe zu Halle der Buchhalter Herr
Reinhard Grohmann.

Mit ven Hinterbliebenen trauern wir
um den Verſtorbenen, deſſen Pflicht-
treue und Tüchtigkeit ihm ein ehrendes
Andenken bei uns ſichert.

Salzmünde, d. 22. Febr. 1883.
August und Kurt Zimmermann.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Hulda Schulze mit
Hrn. Gymn. Lehrer Karl Cleve (Magde-
burg). Fräul. Marie Döring mit Hrn.
Braumeiſter Paul Matz (Magdeburg).
Fräul. Käthe Andrege mit Fabrikbeſitzer
Hrn. Franz Hallſtröm (Nienburg a S.)

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Ph.
Geiſt (Halle aS.

Geſtorben: Frau Auguſte Ortlepp geb.
Knieſch (Magdeburg). Hr. Sattler
Ernſt Brandenburg (Magdeburg). Frau
Johanne Jänecke geb. Jeurich (Magde
burg). Marie Wendenburg (Schönebeck'.
Frau Auguſte Wachtel geb. Palm
(Hannover) Hr. G. Warmß (Schönebeck).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Käthe von Spörcken

mit Hrn. Rittergutsbeſ. Werner von dem
Kneſebeck-Corvin auf Corvin (Lüdersburg)

Verehelicht: Lieut. Heinrich v. Quaſt
mit Bertha Wann (Wiesbaden).

Geboren: Zwillingsſöhne: Hrn.
Lieut. Baur (Metz). nEine Tochter: Major v. Michaslis
J b. Danzig). Hrn. Sec. Lieut.Dr. W. Nottebohm (Berlin). Hrn. Ritt
meiſter W. v. Rochow (Potsdam). H.
Amtsrichter Berner (Steinbach Hallen
berg i. Th.)

Geſtorben: Verw. Frau Juſtizrath
Thereſe Hubert geb. Haſſenſtein (Inſter
burg). Hauptmann Frhr. v. Minutoi
(Freiburg in Baden). Graf Theodor
Peter von Medem (Mitau)

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Erxpedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends. binen F
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